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Eine Publikation der

Freie Sicht auf denHausberg
Viva Luzern Nach 2,5 Jahren Bauzeit ist dasHaus Pilatus bezugsbereit. Damit hat das Betagtenzentrum

Dreilinden nun total 202 Pflegeplätze. Im Seminarraumkönnen auch Partys stattfinden.

SandraMonika Ziegler
sandra.ziegler@luzernerzeitung.ch

Hell, einladendundmit einerbe-
törenden Aussicht: Die Rede ist
vomHausPilatus, dasnacheiner
Totalsanierung das Angebot der
Viva Luzern AG Dreilinden um
82 Pflegebetten erweitert. Wer
auf der Terrasse steht oder im
Speisesaal sitzt, kann seinen
Blick über den See, das KKL, die
Seebrücke oder die Berggipfel
schweifen lassen. 28 Millionen
FrankenhatderLuzernerPflege-
anbieter investiert.

«Ab Juli kehrt hier Lebenein.
Es wird ein Haus zum Wohlfüh-
len», sagtBetriebsleiterin Jasmin
Höliner. Dann werden rund 60
Bewohnerinnen vom Haus Dia-
mant im Eichhof ihr neues Zu-

hause imHaus Pilatus beziehen.
Unterstütztwerden sie dabei von
Zivildienstmitarbeitenden.

Angebotden
Ansprüchenangepasst

DieBedürfnissederBewohnerin-
nen haben sich mit dem höher
werdenden Eintrittsalter verän-
dert, das wurde auch bei der
Raumkonzeption beachtet. Alle
Nasszellen sind behinderten-
gerecht ausgebaut.ZurStandard-
einrichtunggehörenBett,Nacht-
tischundSchrank.DieseMöblie-
rung lässt genügend Raum für
persönlichen Gegenstände, wel-
che die Bewohnerinnen selber
mitbringen. Je nach Zimmerlage
gibtderBalkon freieSicht auf See
undBerge oder insQuartier. Um
den Rundum-Service auch pfle-

gerisch stemmen zu können,
wurde der Personalbestand um
45Vollzeitstellen aufgestockt.

Das neue Haus verfügt zu-
demüber eineDemenzabteilung
mit Garten, ein Trakt mit sechs

Zweibett-Zimmer. Fünf davon
sind bereits belegt. «Wir haben
uns in dieser Abteilung für die
Zweibett-Variante entschieden,
daErfahrungenzeigen, dass sich
daspositiv aufdieBewohnerund
Bewohnerinnen auswirkt», er-
klärt JasminHöliner.Dieanderen
Pflegebetten stehen alle in Ein-
zelzimmern.Hier gebees aber in
16 Zimmern mit mobilen Wän-
den die Möglichkeit aus zwei
ZimmernWohn-undSchlafraum
zumachen – zumBeispiel für ein
Paar, das Einziehenwill.

Flexibel undoffenpräsentiert
sich die Gastronomie: Das
Restaurant Vivatus – ein Wort-
spiel von Viva und Pilatus – be-
wirtet externe Gäste und richtet
auch mal eine Party aus. Dafür
eigne sich besonders der Semi-

narraummitDachterrasseerklärt
SusanZwyer, LeiterinHotellerie:
«Hier könnenGeburtstage,Apé-
ros, Traueressen oder sonstige
Privatanlässe stattfinden.»

In Anlehnung an den Quar-
tiernamenwurdenaufdemPlatz
im Eingangsbereich vor dem
Restaurant drei Linden gesetzt.
Mit einem Brunnen von Roland
Heini und zwei Skulpturen von
Paul Louis Meier sind zudem
zweiLuzernerKünstler verewigt.

Hinweis
Tag der offenen Tür: Samstag,
15. Juni, von 10 bis 16 Uhr.

82
Pflegebetten bietet das
sanierte Haus Pilatus der
Viva Luzern Dreilinden.

45
Vollzeitstellen – um so viel

wurde der Personal-
bestand aufgestockt.

www.
Mehr Eindrücke des Hauses auf:
luzernerzeitung.ch/bilder

EmmerSchulen rüsten auf
Informatik DerGemeinderat will 3Millionen Franken in die digitale Infrastruktur der
Schulen investieren. Ziel: Ab der dritten Klasse verfügen alle über ein eigenesGerät.

DreiGeräteproKlasse – inklusive
Lehrperson.Die Informatik-Aus-
rüstungderEmmerPrimarschu-
len sei derzeit vor allem in der
dritten bis sechsten Klasse «völ-
lig ungenügend», schreibt der
Gemeinderat in einem Bericht
und Antrag. Empfehlungen des
Kantons Luzern sehen ab der
drittenPrimarklasseeinGerät für
zwei Schulkinder vor, mittelfris-
tig eine 1 zu 1 Ausstattung.

Diese Vorgaben soll die Ge-
meindeEmmenkünftig erfüllen.
Der Gemeinderat beantragt da-
für vomEinwohnerrat einenKre-
dit von 3,05Millionen Franken.

Rund2600Geräte
werdenbeschafft

Mit dem Geld sollen rund 2600
Geräte gekauft werden. Dies bei
einer Gesamtschülerzahl, die an
derVolksschulebis 2021auf rund
3300 steigen soll. Geplant ist die
BeschaffungvonTablets,Laptops
und sogenannten Convertibles.
Bei Letzteren handelt es sich um
eine Verbindung von Tablet und

Laptop, bei denen man bei Be-
darf dieTastatur vomBildschirm
trennen kann. Dadurch sind die
auch ausserhalb der Klassen-
zimmer einsetzbar.

ImerstenZyklus (Kindergar-
ten bis zweiteKlasse) ist derEin-
satz von einigen Tablets vorge-
sehen, ohne persönliches Login.
Ab der dritten Primarklasse bis
zur Sekundarschule strebt der
Gemeinderat vorerst eine 1 zu 2
Ausrüstung an. Bis Schuljahr
2022/23 soll dann jedes Schul-
kind imzweiten unddrittenZyk-
lus über ein persönliches Gerät
verfügen, das im Schulzimmer
aufbewahrt wird. Die heutigen
Informatikzimmer der Sek wer-
den dann nichtmehr nötig sein.

Neben den Geräten sind
weitere Investitionen von rund
einer Million Franken in die
Schulinfrastruktur nötig. Diese
wurden bereits vomEinwohner-
rat via Budget bewilligt. Voraus-
setzung für den Einsatz der
neuen Geräte im Unterricht ist
nämlich flächendeckendes W-

LAN in allen Schulgebäuden.
DenVergabeauftrag hat derGe-
meinderat bereits im Februar
bewilligt, wie er schreibt.Weiter
beschafft die Gemeinde jeweils
102 interaktiveWandtafeln und
Visualizer – eine digitalisierte
Weiterentwicklung des Hell-
raumprojektors. Die Ausschrei-
bungwurde am25.Mai imKan-
tonsblatt publiziert. Ziel ist auch
hier eine flächendeckende Aus-
rüstung der Schulzimmer, nach-
dem einige Schuleneinheiten
bereits in den vergangenen Jah-
renmit interaktivenWandtafeln
versehen wurden.

HoheUnterhaltskosten
alsFolge

Weiter steigen mit zusätzlichen
Geräten auch die Kosten für
Unterhalt und technischeUnter-
stützungsleistungen deutlich.
Wie stark, ist noch unklar. Die
bisherigeLeistungsvereinbarung
mit einemprivatenAnbieter sieht
einePauschaleproGerätund Jahr
von 1000 Franken vor. Aktuell

werde eine neue «Kostenstruk-
tur»erarbeitet, soderGemeinde-
rat. Er geht davon aus, dass sich
der Betrag pro Gerät und Jahr
«aufgrund der grossen Menge
und des Synergiepotenzials»
deutlich reduziert.Dies,weil auf-
grund der kantonalen Vorgaben
auch andere Gemeinden in den
nächsten Jahren mehr Informa-
tikgeräte beschaffenwerden.

Es sei eine«zentraleAufgabe
der Schule»,Kinder und Jugend-
liche «zu einem umfassenden,
kompetenten und verantwor-
tungsvoll-kritischenUmgangmit
digitalen Medien auszubilden»,
argumentiert der Gemeinderat
im Bericht und Antrag. Mit der
aktuellen Infrastruktur sei es
bloss möglich, «in individuali-
sierten Sequenzen kurze Erfah-
rungen» zu sammeln. «Ein ge-
zielter Einsatz, wie er im Lehr-
plan 21 verlangt wird, ist nicht
möglich.»

Stefan Dähler
stefan.daehler@luzernerzeitung.ch

Stadtrat gegen
Beschränkung

Redezeit Der Luzerner Grosse
Stadtrat soll mit einer Beschrän-
kungderRedezeit für Parlamen-
tarier effizienterwerden, forderte
die SVP in einem Beschluss-
antrag (Ausgabe vom
19. Februar). Nun liegt die Stel-
lungnahme des Stadtrats vor. Er
lehnt das Anliegen ab.

Der Grosse Stadtrat könnte
bereitsheuteRegelnzurRedezeit
aufstellen, argumentiert der
Stadtrat. Bisher habe das Parla-
ment aber keinen Anlass dafür
gesehen. Es bestehe zudem kein
«erwähnenswerter Pendenzen-
überhang».EndeDezemberwur-
denzwar 17hängigeVorstösse ins
neue Jahr übertragen, was deut-
lich mehr war als die zwei Vor-
stösse imVorjahr –undwohl auch
denAnstoss gab fürdie SVP-For-
derung. Inzwischen hat sich die
Situation aber gebessert. An der
letztenSitzungvom6. Junimuss-
ten aus Zeitgründen noch drei
Vorstösse verschobenwerden.

EinenähnlichenVorstosshat
die SVP übrigens auch in Kriens
eingereicht. Dort lehnte der Ein-
wohnerrat an seiner Sitzungvom
23. Mai eine Beschränkung der
Redezeit ab. (pd/std)

Woche zum
ThemaAsyl

Luzern Im ganzen Kanton Lu-
zernfindet vom15. bis 23. Junidie
AktionswocheAsyl statt. An ver-
schiedenen kulturellen, sport-
lichen, kulinarischen und infor-
mativen Anlässen kann die Be-
völkerungmehr über dasThema
Asyl sowie über Menschen mit
Flüchtlingshintergrunderfahren.
DasPatronat überdieWochehat
der Runde Tisch Asyl, heisst es
aufderWebsitedesKantons.Die-
semgehören nebendemKanton
kirchliche sowie gemeinnützige
Organisationen an.

DiemeistenAnlässefinden in
der Stadt undAggloLuzern statt.
Sogibt es inLuzernetwaamMitt-
wocheinafrikanischesMittages-
sen oder eine offene Probe des
Chors der Nationen. Am Freitag
findet ein syrischer Abend und
amSamstag, 22. Juni, ein Begeg-
nungsfest statt. Auch in Rothen-
burg gibt es mehrere Veranstal-
tungen. Weitere Anlässe gibt es
in den Gemeinden Buttisholz,
Dagmersellen, Greppen, Hitz-
kirch, Hochdorf, Horw, Kriens,
Malters, Meggen, Menznau,
Oberkirch,Reussbühl,Root,Rus-
wil, Schüpfheim,Weggis,Willis-
au, Vitznau undZell. (pd/bev)

Hinweis
Alle Veranstaltungen und weitere
Informationen: www.aasyl.ch

Nidfeld ist
2000-Watt-Areal

Kriens DiegeplanteÜberbauung
Nidfeld inKrienswurde kürzlich
als 2000-Watt-Areal zertifiziert.
Konzipiert wurde das Zertifikat
im Rahmen des Bundespro-
gramms Energie Schweiz. Das
Bundesamt für Energie fördert
damit die Umsetzung der natio-
nalen Energiepolitik. So sind die
NutzungvonSeewasser zurWär-
me- und Kältegewinnung sowie
die Fotovoltaik zur Stromerzeu-
gung im Nidfeld Gründe für die
Auszeichnung als 2000-Watt-
Areal, wie Energie Schweiz mit-
teilt. (pd/bev)

Der Seminarraummit Dachterrasse im Haus Pilatus eignet sich als Eventlocation. Rechts: Blick in ein Zimmer (oben) und in den Andachtsraum. Bilder: Nadia Schärli (Luzern, 12. Juni 2019)
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